31. Jahrgang. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
Paris, 6. Mai. Die Beſitzer der Glasfabriken 
von Paris haben ihren firikenden Arbeitern 
eine weitere Friſt von drei Tagen bewilligt. 
Rom, 6. Mai. Der König und die Königin 
mit dem Kronprinzen ſind geſtern in Bologna 
eingetroffen und bei der Ankunft auf dem Bahn- 
ofe von den Spitzen der Behörden und dem 
onſular-Corps empfangen worden. Die zahl⸗ 
reich erſchienene Bevölkerung begrüßte das könig- 
liche Paar, welches im Stadthauſe Wohnung 


nahm. mit f n Zurufen. Am Abend war 


m 


werde. 


die Stadt glänzend illuminirt. Die Eröffnung der 
Ausſtellung erfolgt heute Mittag. 

Die Königin von Serbien begiebt ſich demnächſt 
von Florenz nach Baden bei Wien. 

Mailand, 6. Mai. Der Kaiſer von Brafilien, 
welcher ſich ſeit dem 29. v. M. hier aufhält, war 
in den letzten beiden Tagen von einer leichten 
Unpäßlichkeit befallen, befindet ſich aber wieder 
beſſer und hat eine ruhige und gute Nacht ge- 
habt. Die Gerüchte von einer ernſtlichen Er- 
krankung deſſelben ſind unbegründet. 

Bologna, 6. Mai. Die Eröffnung der Aus- 
ſtellung hat heute Mittag in Gegenwart des 
Königs, der Königin, des Kronprinzen und ihres 
Gefolges ſtattgefunden. Nach der Begrüßungs- 
anſprache des Bürgermeiſters hielt der Borſitzende 
des Ausftellungscomites eine Rede, auf welche der 
Miniſterpräſident Crispi und der Handelsminifter 
Grimaldi antworteten. Der König und die Königin 
beſichtigten darauf die Ausſtellungsräume. Der 
König und die Königin wurden bei der Fahrt 
durch die feſtlich geſchmückten Straßen auf dem 
Hin- und Kerwege mit enthuſiaſtiſchen Zurufen 
begrüßt. 

Petersburg, 6. Mai. Der „Regierungsbote“ 
meldet: Im Auftrage ſeiner Regierung übergab 
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etwas weniger günſtig klingende telegraphiſche 


Meldung zu: 


Berlin, 7. Mai. (W. T.) Das Bülletin von heute 
9 Uhr Morgens lautet: Da durch reichlichere | 


Abjonderung der Schlaf geſtört wurde, fühlt 
ſich der Kaiſer heute etwas matt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. Mai. 
Beim Beſuch im Reichskanzler-Palais. 


Eine Notiz des Frankfurter Generalanzeigers, 
welche ihm von „beſtinformirter Seite“ aus 
Berlin zugegangen iſt, für die wir jedoch natür- 


lich keine Verantwortung übernehmen können, 


lautet: 

„Fürſt Bismarck empfing dieſer Tage den Be- 
ſuch zweier hervorragender Persönlichkeiten des 
Auslandes, denen gegenüber er ſich mit großer 
Offenheit über die politiſche Lage ausſprach. Er 
befürchte keinerlei 


kommen unterrichtet und beruhigt, es ſei ganz 
gleichgiltig, welche Stellung 


wiſtenführern (Bogdanowitſch, Ignatjew u. ſ. w.) 


im officiellen Rußland eingeräumt werde; der | meifter von Minden, Struckmann, Oberbürger⸗ 


meiſter von Osnabrück, Friedensburg, Oberbürger- 
meiſter von Breslau; dazu tritt noch der frühere 
Oberpräſident der Provinz Poſen, v. Günther. Es 
ſind dies wohl die Mitglieder, welche den von 
Hrn. Struckmann wieder aufgenommenen Antrag 
Kobrecht betreffend die „gehobenen“ Schulen unter- 


Zar geſtehe dieſen Perſonen keinerlei Einfluß auf 
die auswärtige Politik zu. Die orientaliſchen 


Angelegenheiten betreffend, weiß Bismarck, daß 
die öſterreichiſchen Staatsmänner keine Reizbarkeit 


zeigen würden, falls im Orient irgend etwas aus 
dem gewöhnlichen Geleiſe kommen ſollte; bei der 
Beſchützung Konſtantinopels würde man England 
immer den Vortritt laſſen. den Boulangismus 
überging Fürſt Bismarck mit der ironiſchen Be⸗ 
merkung, daß derſelbe für Deutſchland ohne 
Bedeutung ſei.“ 


tac 
anrtal 4,50 DR. dur 


Friedensſtörung in nächſter 
Zeit. Ueber die Abſichten des Zaren ſei er voll⸗ 


einzelnen Panſla-. Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Oſtermeyer, 


Stadtſundikus von Hannover, Bleek, Oberbürger- 


ie Seſſion würde demnach durch dieſes Hin und 
Her nur um wenige Tage verlängert werden. 
Uebrigens wird abzuwarten bleiben, ob die 
Commiſſion des Herrenhaufes am 15. Mai die 
Sonnabend -Beſchlüſſe lediglich wiederholt oder ob 
das Haus ſich inzwiſchen anders beſinnt, wenn 
ſich herausſtellt, daß die Beſchlüſſe keine Ausficht 
haben, die Zuſtimmung der Majorität des Ab- 
geordnetenhauſes zu erlangen. Die Zuſtimmung 


des Abgeordnetenhauſes wird nur dann erfolgen, 


wenn es gelingt, die conſervativ-clericale Coalition 
zu ſprengen, welche die von der Herrenhaus- 
Commiſſion geſtrichene Beſtimmung in das Geſetz 


gebracht hat. 
4 


Das Schullaſtengeſetz im Kerrenhauſe. 
Daß die Zuſammenſetzung der Herrenhauscom- 


miſſion zur Berathung des Schullaſten-Geſetzes 
keinerlei Garantie für das Votum des Plenums 
bietet, geht ſchon daraus hervor, daß in dieſer 


Commiſſion die ſogenannte Bürgermeiſter - Partei 
außergewöhnlich zahlreich vertreten iſt. Bon den 
‚14 Mitgliedern der Commiſſion gehören dieſer 
nicht weniger als fünf Mitglieder an: Bötticher, 


ſtützt haben. un ftehen gegenüber die Herren 
v. Rochow, Vorſitzender, v. Kleiſt⸗Retzow, Freiherr 


v. Manteuffel, v. Wiedebach-Noſtiz, v. Mellenthien, 
v. Woyrſch, Graf v. Borche, v. Winterfeldt und 
Freiherr v. Maltzahn, welch' letzterer aber durch 


einen freilich wieder zurückgezogenen Antrag eine 


früh. Bestellungen werden in der Expedition, Kett 
die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreit 


1 affe Rech, und bei ee 
11 ir 


habe der graue Kalk jede Probe, welcher er aus- 
geſetzt worden, gut beſtanden. Da der Tunnel 
auf Beſchluß des Parlaments nicht weiter gebaut 
werden dürfe, bohre die Tunnel-Geſellſchaft jetzt 
in der Erwartung, auf Kohlen zu ſtoßen. 

Im Unterhauſe gab am Freitag der Präſident 
des Handelsamtes, Sir Michael Hicks-Beach, in 
Beantwortung einer Anfrage des Abgeordneten 
Palmer die Erklärung ab, daß er in Anbetracht 
der Entſcheidung des Kauſes in vorjähriger 
Seſſion eine Fortſetzung der verſuchsweiſen 
Bohrungen nicht genehmigen könne. 


Die kürkiſch - griechiſchen Beziehungen. 

Nach einer der „W. Pol. Corr.“ aus Konftan- 
tinopel zugehenden Mittheilung begrüßt man in 
dortigen diplomatiſchen Kreiſen, obwohl ſich in den⸗ 
ſelben an die plötzlich zu Tage getretene Entfremdung 
zwiſchen Griechenland und der Türkei keine ernfte- 
ren Beſorgniſſe geknüpft hatten, die in den Be- 
ziehungen der genannten Staaten nunmehr ange- 
bahnte Beſſerung mit großer Befriedigung. Da 
die von beiden Theilen bei den europäiſchen 
Cabinetten abgegebenen Verſicherungen ſtets jeden 
derſelben gegen den Argwohn illoyaler und 
friedenſtörender Abfichten in beſtimmter und glau- 
würdiger Weiſe verwahrten, erübrigte eigentlich 
nur ein directer Austaufh der beruhigenden 


Erklärungen zwiſchen den Cabinetten, um die 


zwiſchen ihnen aufgetauchten, zum Theil auf Miß- 
verſtändniſſen beruhenben Differenzen zu beſeitigen. 
Solche Erklärungen ſcheinen durch wohlwollende 
diplomatiſche Einflüſſe herbeigeführt worden zu 
ſein und die gehoffte Wirkung ergeben zu haben, 
Die gütliche Beilegung ſowohl der Affäre des 
griechiſchen Conſuls in Monaſtir, als auch der- 
jenigen des Metropoliten von Serres im Wege 
des Compromiſſes hat hierdurch weſentlich an 
Ausſicht gewonnen. 


e fieben-gefpaltens 5 
en. 


a = ee 5 e | 5 eingenommen hatte. ae Plenum ift 
wegen Beſeitigung der tendenziöfen Wahlgeometrie die Parteigruppirung eine ganz andere. 
Ein Buch des Exgenerals Boulanger. 


vorhanden war, läßt die ſtreng Gouvernemen⸗ 
talen, deren erstes Princip es iſt, mit dem Boulanger iſt unter die Schriftſteller gegangen. 


der deuiſche Botſchafter zur Behändigüng an den 
Kaiſer ilhelm die vom hochſeligen Kaiſer 
Wilhelm hinterlaſſenen Inſignien des St. Georgs- 
und Wladimir-Ordens erſter Klaſſe. Linſichtlich 
derſelben hatte der hochſelige Kaiſer die Ver- 


Die Cholera in Chile. 
Von der alten Welt hat ſich der aſiatiſche 
Würgeengel, die Cholera, nun ſchon längſt ent- 
fernt; um ſo feſter hat ſie ſich ſeit der Zeit in 


fügung getroffen, daß fie dem Kaiſer von Ruß- 
land ſofort zurückgeſtellt werden ſollten, zum 
Zeichen der Anerkennung für die ihm gewordene 
hohe Auszeichnung. Der „Regierungsbote“ fügt 
hinzu, dieſer Beweis herzlicher Zuneigung für 
Rußland habe den Kaiſer Alexander tief gerührt. 


nſer Berliner -Correſpondent vom 
5. Mai, Abends: f i 
„Daß heute ein officielles Bülletin über das Be⸗ 
finden des Kaiſers nicht erſchienen, iſt an ſich ſchon 
ein Beweis, daß die Beſſerung fortſchreitet. Mit 
erfreulicher Uebereinſtimmung wird aus den ver- 
ſchiedenſten Quellen conſtatirt, daß das Abend- 
fieber geringer war als in den letzten Wochen und 
daß der Kaiſer auch heute Morgen wieder fieber- 
frei war. Auf den Umſtand, daß er das Bett 
etwas ſpäter verlaſſen hat als geſtern, iſt kein 
Gewicht zu legen. Die Geh- und Stehübungen 
Due heute fortgeſetzt werden. die Meldung, 
aß die Lunge nicht angegriffen iſt, wird von guter 
Seite beſtätigt. Es iſt demnach nicht verſtändlich, 
wenn 3. B. die „Poſt“ noch heute Abend anſcheinend 
im Gegenſatz zu einer geſtrigen Meldung der 
„Boll. 31g.“ behauptet, es herrſche tiefes 
Schweigen darüber, wie es mit dem (lokalen) 
Grundübel ſtehe, ob und welche Fortſchritte 
daſſelbe gemacht und inwieweit es ſich etwa aus- 
gedehnt habe. Eine gewiſſe Weiterentwickelung 
des Grundübels in der Luftröhre iſt durch die 
Kriſis der letzten Wochen zur Genüge klargeſtellt 
worden; die Hauptſache aber iſt, daß das Uebel 
weitere Organe bisher nicht ergriffen hat. Darin 
liegt denn auch eine Art Garantie dafür, daß der 
Kaiſer, von beſonderen Zwiſchenfällen abgejehen, 
den Schwächezuſtand zunächſt wieder überwinden 
Je länger dieſer Stillſtand anhält, um 
fo eher ift zu hoffen, daß der Kalſer auch kräftig 
genug ſein werde, eine etwaige neue Kriſis zu 
überſtehen.“ 
Vom geſtrigen 
G-Correſpondent: 
„Die Nachrichten aus Charlottenburg lauten er⸗ 
freulich. Ganz beſonders iſt dies der Fall ange⸗ 
ſichts der wiederkehrenden Kräfte und der die⸗ 
ſelben fördernden Eßluſt. Geh- und Stehverſuche, 
welche der Kaiſer geſtern gemacht hat, gelangen 
über Erwarten. Der Kaiſer bewegte ſich durch 
mehrere Zimmer und iſt, ſeitdem das Fieber ge⸗ 
wichen, wieder in beſter Stimmung. Die ſteigende 
Temperatur gegen Abend hat für die Aerzte nichts 
Beſorgliches; auch die letzte Nacht verlief für den 


Tage ſchreibt unſer Berliner 


Kaiſer günſtig. Die Aerzte hoffen nach wie vor 


viel von Aufenthalt bezw. Bewegung des Kaiſers 
im Freien; davon kann jedoch in nachhaltiger 


Weiſe nicht früher die Rede ſein, als 
es der Eintritt dauernd wärmerer Witte⸗ 
rung geſtattet. — So erfreulich dieſer 


jetzige Stand des Befindens des Monarchen ift, ſo 
ſteht derſelbe mit dem chroniſchen Leiden jedoch 
in keinem Zuſammenhang. deshalb iſt es ge⸗ 
rathen, ſich nicht zu optimiſtiſchen Auffaſſungen 
und Hoffnungen hinzugeben. Ganz ſicher giebt 
es keinen allgemeineren Wunſch in Deutſchland, 
als eine recht lange Erhaltung des Kaiſers 
Friedrich. Man darf ſich aber nicht verhehlen, 
daß jeder Augenblick erneute Zwiſchenfülle bringen 
kann, deren Bedeutung und Ausgang niemand 
vorherzuſehen in der Lage iſt. Deshalb ſind 
auch alle täglich auftauchenden Nachrichten über 
Derlegung des Koflagers von Charlottenburg 
nach Potsdam, über die Vermählung des Prinzen 
Keinrich und dergl. m. völlig werthlos und mit 
großer Vorſicht aufzunehmen.“ 

Don heute geht uns die nachſtehende, wieder 


das Befinden des alſers 


. hochconſervative „Kreuzztg.“ macht darüber ihre 
Gloſſen und ſagt: 


Miniſterium durch Dick und Dünn zu gehen, noch 


immer nicht ſchlafen, und namentlich ereifert ſich 
das „Deutſche Tageblatt“ gegen dieſe Majorität. 
Bemerkenswerth iſt dieſe Majoritat allerdings 


durch ihre Zuſammenſetzung. Es ſtanden dies- 
mal Freiſinnige, Centrum, 
Nationalliberale zuſammen gegen Con⸗ 


ſervative und Freiconſervatine. Auch d 


„Es iſt wirklich ſchade, daß der Ernſt der Dinge 
nicht erlaubt, „probeweiſe“ die Conſequenzen 
eines „Mißtrauensvotums“ zu ziehen und die 
Herren Dr. Windthorſt, v. Eynern und Rickert 
mit der Cabinetsbildung zu betrauen. Die „Nat. 
Lib. Correſp.“ hat ihre ſtille Freude doch daran, 
daß Herr v. Puttkamer mit Hilfe ihrer Freunde 
„geſchlagen“ worden iſt. So etwas — das hat 
doch wieder einmal einen kräftigen liberalen Zug, 
das macht dem Bürger das Her; warm, wenn er 
Abends beim Bier ſitzt.“ 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ferner urtheilt — 
„höflich“ wie immer — über die Nationalliberalen, 


welche für den Antrag Rickert geſtimmt haben, 


alſo: „Anſcheinend iſt ſich eine Anzahl von Abge⸗ 
ordneten, welche dem Antrage zugeſtimmt haben, 
trotzdem ſie in anderen Fällen auf der Seite der 
Staatsregierung zu finden ſind, der Tragweite 
ihrer Entſchließung nicht völlig bewußt geweſen.“ 
Mit anderen Worten: Die Nationalliberalen wiſſen 
nicht, was ſie thun. So etwas erlaubt ſich das 
miniſterielle Organ! 

Die Nationalliberalen mögen aus ſolchen Her- 
zensäußerungen erkennen, was ſie von dem Cartell 
zu erwarten haben, wenn ſie nicht willens ſind, 
die Politik der Conſervativen überall zu unter- 
ſtützen und ſelbſtverſtändliche liberale Forderungen 
aufzugeben. Wie oft haben die Nationalliberalen 
die Freiſinnigen angeklagt, wenn ſie mit Centrum 
und Polen zuſammenſtimmten. Hier befinden ſie 
ſich auch in der Majorität mit denſelben. Vielleicht 
ziehen ſie für die Zukunft eine Lehre daaus! 


Zwiſchen Abgeordnetenhaus und Herrenhaus. 

Die vorläufigen Beſchlüſſe der Commiſſion des 
Herrenhaufes für das Schullaſtengeſetz haben zu 
der Erörterung der Frage Anlaß gegeben, in 
welcher Weiſe und unter welchen formalen Vor- 
ausſetzungen die in Ausſicht ſtehenden weiteren 
Verhandlungen zwiſchen Herren- und Abgeord- 
netenhaus geführt werden ſollen. Darüber, ob 
das vorliegende Geſetz eine Abänderung des 
Art. 25 der Verfaſſung enthält, iſt die Herren- 
hauscommiſſion, und zwar einſtimmig, principiell 
anderer Anſicht als das Abgeordnetenhaus; ſie 
hat aber in praxi dem bezüglichen Beſchluſſe zu⸗ 
geſtimmt. Damit iſt feſtgeſtellt, daß auch das 
Herrenhaus über die ſeitens des Staats an die 
Schulgemeinden zu leiſtenden Zuſchüſſe zwei⸗ 
mal mit einem Interwall von 21 Tagen 


Auffaſſung ſchließt das aber nicht aus, daß in- 
zwiſchen andere ſachliche Beſtimmungen des Ge- 
ſetzes, insbeſondere über die theilweiſe und aus- 
nahmsweiſe Beibehaltung des Schulgeldes (§ 4) 
abgeändert werden. Sollte alſo die Commiſſion 
und demnächſt auch das Plenum des Herren- 
haufes eine Abänderung des vom Abgeordneien- 
hauſe beſchloſſenen $ 4 annehmen, jo ſoll der 
Geſetzentwurf ſofort an das Abgeordnetenhaus 
zurückgehen, welches darüber nur in einer ein- 
maligen Berathung in der Form der dritten 
Leſung zu beſchließen haben würde. Dann kommt 


der Geſetzentwurf an das Herrenhaus zurück. 


Kommt eine Einigung zu Stande, ſo muß dann 
allerdings nach Ablauf von 21 Tagen im Kerren⸗ 
hauſe eine nochmalige Abſtimmüng ſtattfinden. 


Polen und 


abſtimmen muß. Nach der vorgherrſchenden f 


Er arbeitet an einem Buche, betitelt „Die deutſche 
Invaſion“. Die erſte Lieferung deſſelben iſt, wie 
aus Paris telegraphirt wird, geſtern erſchienen 
und ſoll in 2½ Millionen Exemplaren gratis zur 
Vertheilung gelangen. Die Lieferung enthält einen 


autographiſchen Brief Boulangers, in welchem er 
ſagt, daß feine Gegner ihn als Kriegsapoſtel hin⸗ 
ſtellten, daß aber die unparteiiſche Lectüre dieſes 
patriotiſchen Buches beweiſen würde, daß er nur 


von den höchſten Gefühlen für die Nation inſpirirt 
ſei. Es ſei ſein lebhafter Wunſch, daß dem Lande 
die furchtbare Geißel eines Krieges noch auf lange 
Zeit erſpart bleiben möge, aber es ſei nothwendig, 
die nationale Vertheidigung zu organiſiren, denn 
die Beſtimmungen eines großen Volkes ſeien oft 
unabhängig von den Wünſchen und dem Willen 
feiner Kinder. Er glaube, der patriotiſchen Er- 
ziehung ſei beſſer durch Vorführung von That- 
ſachen gedient, und deswegen habe er dieſes Buch 
veröffentlicht, in welchem die Vorgänge und die 
Männer von 1870 mit Unparteilichkeit ſtudirt und 
beſchrieben ſeien. Seine Landsleute möchten 
daraus gute Lehren ziehen. 

Uebrigens hat geſtern die Patriotenliga „unter 
dem Borfie Deroulede’s ein Manifeſt veröffent- 
licht, in welchem Boulanger als Führer und 
Fahnenträger der nationalen Partei anerkannt 
wird und in welchem ferner gegen den Parla- 
mentarismus proteſtirt und für die Nation das 
Recht, die Verfaſſungsreviſion vorzuſchreiben, ver- 
langt wird. — Boulanger beabſichtigt am nächſten 
Sonnabend ſich nach Lille zu begeben und dort 
einem Banket beizuwohnen. 17 2 


Chamberlains Uebergang. 


Der „Pall Mall Gazelte” wird geſchrieben: Mr. 
Chamberlain iſt unwiderruflich zu den Tories 
übergegangen. Geſtern (Donnerſtag) Abend hielt 
er in einer politiſchen Soirée bei ſeinem Bruder 
eine Rede, worin er. enifchieden erklärte, daß er 
beabſichtige, ſich nicht länger mit ſeinen früheren 
Collegen in der liberalen Partei politiſch zu ver⸗ 
binden. Er ſprach von der Bildung einer neuen 
Partei, welche die unioniſtiſche oder Nationalpartei 
genannt wird oder genannt werden ſoll 
und die diſſentirenden Liberalen und die Torn⸗ 
partei vereinigen würde. Die eigentliche Torn- 
partei wäre jetzt todt, ſo daß die Radicalen keine 
Skrupel haben könnten, der neuen Partei beizu⸗ 
treten. die von Mr. Gladſtone geführte Partei 
wäre eine parnellitiſche Partei pur et simple ge- 
worden; keine liberale oder radicale Maßregel 
werde jetzt befürwortet von irgend einem Mit- 
gliede dieſer Partel, welche eine parnellitiſche 


Partei mit einem parnellitiſchen Programm und 


parnellitiſcher Berfahrungsweiſe geworden ſei. Er 
(Chamberlain) würde der letzte Mann in England 
ſein, ſich einer ſolchen Partei anzuſchließen, und 
01 beſchwor jeden Radicalen, ſeinem Beiſpiele zu 
olgen.“ 

Ob dieſes Beiſpiel, falls es Chamberlain wirklich 
giebt, viele Nachfolger findet, iſt freilich ſehr fraglich. 


. Der Canaltunnel. 5 

In einer am 3. d. abgehaltenen außerordent- 
lichen Generalverſammlung der Eigenthümer der 
South - Eaftern - Eifenbahngefellfhaft wurde der 
Beſchluß gefaßt, im Laufe der gegenwärtigen 
engliſchen Parlamentsſeſſton wiederum eine Bill 
einzubringen zu Gunſten der Fortſetzung der Der- 
ſuchsarbeiten für die Herftellung eines Tunnels 
unter der Meerenge von Dover. Nach den Mit- 
theilungen des Vorſitzenden, Sir E. Watkin, iſt am 
engliſchen, wie am franzöſiſchen Geſtade je ein 
Schacht von 2300 Meter Länge mittelſt der 
Beaumont-Maſchine gebohrt worden, und in den 
vier Jahren ſeit dem Beginne der Bohrarbeiten 


Südamerika geſetzt. Nachdem fie Argentinien 
heimgeſucht, wüthet ſie jetzt in Chile und richtet 
fortdauernd große Berheerungen an. Die zuletzt 
eingetroffene, vom 17. März datirte Nummer der 
„Chilian Times“ enthält darüber die folgenden 
Angaben: „Letzte Woche erkrankten in Balparaifo 
96 Perſonen an der Cholera und erlagen der 
Seuche 39. In der Vorwoche hatte die Zahl der 
Erkrankten 105 und die der Todten 38 betragen. 
Nach den höchſt mangelhaften Berichten des Ge- 
ſundheitsamtes ſind ſomit in den letzten 12 Wochen 
3338 Perſonen an der Epidemie erkrankt und 
1357 geſtorben. Dieſe Zahlen entſprechen aber 
dem wahren Sachverhältniß durchaus nicht. Nach 
Dr. Gacitua's Schätzung find vom 25. Dezember 
letzten Jahres, wo die Seuche zuerſt auftrat, bis 
zum 3. Februar in Valparaiſo 4500 bis 5000 
Choleraerkrankungen vorgekommen. Da die 
Seuche noch keine Miene macht zu verſchwinden, 
ſo wird ſie wahrſcheinlich, wie im vorigen Jahre, 
bis zum Winter dauern.“ 


Abgeordnetenhaus. 

57. Sitzung vom 5. Mai. 
Dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. Abände- 
rungen des Geſetzes über die Erweiterung, Umwande⸗ 
lung und Neuerrichtung von Wittwen- und Waiſen⸗ 
kaſſen für Elementarlehrer vom 22. Dezember 1869. 
(Antrag Berling u. Gen.) . 

Die Conſervativen (Althaus u. Gen.) beantragen dazu 
folgende Reſolution: „In Erwägung, daß bei der un⸗ 
zureichenden Beſchaffenheit des vorliegenden Materials 
die Tragweite des vorgelegten Geſetzentwurfs ſich nicht 
überſehen läßt, und in dem Vertrauen, daß gemäß 
den Erklärungen der Regierung ſpäteſtens in nächſter 
Seſſion dem Landtage ein Geſetzentwurf zugehen wird, 
durch welchen den Volksſchullehrern gleiche Vortheile 
bezüglich der Verſorgung ihrer Hinterbliebenen zuge- 
wandt werden, wie ſie den unmittelbaren Staats- 
beamten durch Erlaß der Relicten- Beiträge bereits zu 
Theil geworden ſind, über den vorliegenden Geſetzentwurf 
zur Tagesordnung 1 en.“ 

Abg. Korſch (conſ.): Mit Recht hat Kr. v. Ennern in 
der zweiten Leſung angedeutet, daß der vorliegende 
Antrag die Bedeutung einer Reſolution habe. Meine 


Freunde erklären, daß ſie es weder mit der Majeſtät 


des Geſetzes noch mit der Gr. Majeſtät unſerem aller- 
höchſten Herrn gebührenden Ehrfurcht für vereinbar 
erachten, eine Reſolution dieſes Kauſes in der Form 
eines Geſetzes mit der Eingangsformel: „Wir Friedrich 
von Gottes Gnaden u. ſ. w.“ zu beſchließen. In der 
Faſſung, die der Antrag in der zweiten Berathung er⸗ 
halten hat, iſt nicht einmal eine Beſtimmung darüber 
enthalten, wer die Beiträge aufbringen ſoll. Die Re- 
gierung kann mit dem Entwurf nichts machen. Die 
Lehrer werden ſich ſagen, daß, wenn auch alle Mit⸗ 
glieder des Kauſes über das zu erreichende Ziel einig 
ſind, doch diejenigen die beſſeren Freunde ſind, welche 
den gangbaren Weg betreten, während diejenigen 6 
weniger gut meinen und ſie täuſchen, die einen zu dem 


Ziele nicht gangbaren Weg einſchlagen, (Beifall rechts.) 8 


Geh. Rath Germar erklärt, daß die Stellung der 
Regierung zu dem Entwurf im weſentlichen ſich mit 
der Stellung der conſervativen Partei deckt. 

Abg. Eberin (freiſ.): Die Erklärung der Regierung 
iſt nicht überraſchend, ſie hat ſeit Einbringung des 
Antrags dieſen Standpunkt vertreten. Materiell hat 
fie ſich niemals darauf eingelaſſen, obwohl der Unter 
richtsminiſter in der erſten Leſung erklärte, er wünſche, 
daß dieſe Sache nicht Aemulationen zwiſchen den Par- 
teien, ſondern gemeinſame Arbeit herbeiführen möge. 
Es iſt nicht richtig, daß die Materie noch nicht klar 
genug ſei und ſich die finanziellen Folgen noch nicht 
überſehen ließen. Was für eine Tragweite der Ent- 
wurf haben kann, iſt ja bekannt. Die finanzielle 
Tragweite beläuft ſich auf 800 000 bis 900 000 
Mark und vielleicht entſtehen einige Incon⸗ 
gruenzen bei einigen der 29 Statuten der Kaſſen. 
In den drei Monaten ſeit Einbringung des Antrages 
hätte die Regierung das Material beſchaffen können, 


bei gutem Willen wäre es in acht Tagen möglich. Mit 


ſolchen Dingen dürfen Sie uns nicht kommen! Reißen 
wir doch die Maske herunter; Ihnen iſt der Antrag 


% 


nur unangenehm, weil er von uns kommt. (Unruhe 
rechts.) Deshalb haben Sie ſich mit der Regierung 
verbunden und decken ſich außen mit Verſprechungen. 

Geh. Rath Germar: Die Regierung hat die Sache 
thunlichſt gefördert. Wir müſſen erwägen, welche 
dringenden Bedürfniſſe mit den vorhandenen Mitteln 

zuerſt befriedigt werden können. Im Princip ſind wir 
darüber einig, daß wir auch für die Volksſchullehrer 
bezüglich der Verſorgung der Hinterbliebenen dieſelben 
Vortheile herbeiführen müſſen, wie für die unmittelbaren 
Staatsbeamten. Nun gebe ich unbedenklich zu, daß es 
in der verfloſſenen Zeit möglich geweſen wäre, einen 
Geſetzentwurf feſtzuſtellen. (Hört, hört!) Aber dann 
hätten dieſe Vorarbeiten bei den Behörden die Priorität 
vor anderen dringenden Staatsaufgaben erhalten müſſen. 
Geht man ferner in überſtürzter Weiſe mit einem ſolchen 
Geſetz vor, jo läuft man Gefahr, nicht den geeigneten 
Weg zum Ziele zu beſchreiten. Wenn es ſich um ein 
eminentes Staatsintereſſe gehandelt hätte, hätten ſolche 
Rückſichten zurücktreten müſſen. Aber daß ein ſolches 
vorliegt, ſtelle ich beſtimmt in Abrede. Wir haben ſchon 
von ſämmtlichen Behörden Berichte erhalten über dieſe 
i Gr Jetzt ſoll die Sache erſt techniſch bearbeitet 
erden. 

Abg. Kropatſcheck (conſ.): Die Bedenken, welche man 
gegen meinen Antrag wegen der Stellung der Lehrer 
an den höheren Lehranſtalten geltend gemacht hat, find 
u gegen den vorliegenden Antrag Berling geltend zu 
machen. 

Abg. v. Ennern (n. ⸗l.): Es handelt ſich nicht mehr 
um einen Antrag Berling, ſondern um einen Beſchluß 
der Commiſſion und des Hauſes, der unſere MWünſche 
genauer ausdrückt, als eine Reſolution dies könnte. 
Wir halten den Geſetzentwurf als proviſoriſch durchaus 
annehmbar. Daß die Annahme dieſes Geſetzentwurfs 
eine Verletzung der Majeſtät des Geſetzes oder gar des 
Königs wäre, iſt doch zu ſeltſam! Solche hohen Worte 
ſollte man bei dieſen kleinen Dingen unterlaſſen. 
Abg. v. Minnigerode (conſ.): Wenn die Regierung 
den Weg nicht einſchlagen will, den das Kaus ein- 
ſchlagen will, dann hilft alles Reden nicht. Um allen 
falſchen Deutungen vorzubeugen, bemerke ich, daß der 
Finanzminiſter der Erſte war, der dieſe Maßregel als 
Anficht der Regierung ankündigte. 

Abg. Mener-Breslau (freiſ.): Fr. Kropatſcheck hat 
gegen unſeren Antrag nichts vorgebracht, weil er in 

ſeinem Antrage daſſelbe gethan hat, was wir thun. 

Uns macht man aber ſtaatsrechtliche Schwierigkeiten. 
Vom Regierungstiſche aus hat man neulich die Rechte 
der Regierung und des Abgeordnetenhauſes auf der 
Goldwage abgewogen, nach meinem Dafürhalten nicht 
mit richtigen Gewichten. (Heiterkeit) Dem gegenüber ii 
es ſehr natürlich, daß auch die angegriffene Körperſchaft 
ſich auf den Buchſtaben der Verfaſſung beruft und ihre 
Rechte pointirt. Nach Art. 64 d. Verf. ſteht jeder Kammer 
das Recht zu, Geſetze vorzuſchlagen. Es iſt garnicht 
angebracht, uns deswegen den Vorwurf eines inconfti- 
tutionellen Verhaltens zu machen. Wenn man uns 
vorwirft, die Majeſtät des Geſetzes zu verletzen, fe iſt 
das doch wahrlich kein Roſenwaſſer. der Kerr Com- 
miſſarius hat erklärt, die Regierung hätte den Geſetz⸗ 
entwurf fertig machen können, fie habe ihn nur darum 
nicht fertig gemacht, weil er ihr nicht in dem Maßze 
dringlich wie andere geſetzgeberiſche Arbeiten erſchienen 
ſei. Wir halten ihn für dringlich, darum wünſchen 
oe er womöglich noch in dieſer Seſſion zu Stande 

Geh. Rath Germar beſtreitet, daß ſeine heutige Er⸗ 
klärung von ſeiner früheren abweicht. Seine Antwort 
habe ſich damals auf die Fragen des Abg. Rickert be⸗ 
zogen (die Redner verlieſt). In dieſem Punkte bleibe 
er bei ſeinen Erklärungen. 

bg. Brüel: Wenn ein Geſetzentwurf nur eine ver⸗ 
ſtärkte Reſolution darſtellen ſoll, dann muß auch die 

Form der Reſolution gewählt werden; deshalb werde 
ich für die Reſolution Althaus ſtimmen. 

Abg. Rickert: Ich bin dem Regierungs-Commiſſar 
dankbar dafür, daß er die Fragen, die ich neulich an 
ihn geſtellt habe, heute nochmals verleſen hat. Ich habe 
davon nichts zurückzunehmen. Noch ganz anders 
lautende, uns gegenüber von Miniſtern gemachte 
Keußerungen könnte ich ihm mittheilen — eine ganze 
Blumenleſe. Wenn man ſolche Fragen an die Herren 
nicht mehr ſtellen ſoll, wozu find wir denn überhaupt 

ier. Der Regierungs-Commiſſar hat — das iſt der 

ngelpunkt des ganzen Streites — ausdrücklich heute 
diger Sal es nicht ausgeſchloſſen geweſen wäre, in 
ieſer Geſſion noch einen ſolchen Geſetzentwurf auszu- 
arbeiten, daß aber die Sache für nicht ſo dringlich ge⸗ 
halten ſei. Dies und nichts anderes habe ich behauptet. 

Wir aber halten die Sache für dringlich, 
beſonders angeſichts der traurigen finanziellen 
Lage vieler Lehrer, und deshalb wollen wir die 
Erledigung in dieſer Seſſion. dies rechtfertigte 
auch die Fragen, die den Regierungs⸗Commiſſar fo in 
Harniſch gebracht huben. Kat derſelbe in irgend einer 
Weiſe den Beweis geliefert oder auch nur verſucht, daß 
unſer Antrag nicht ausführbar ſei? Nein. Noch vor 

4 Tagen gingen die Conſervativen mit uns. Weshalb 
ſie jetzt anders denken — wir haben keinerlei Erklärung 
dafür. Vorgeſtern ſtimmten trotz der fulminanten Reden 
der Abgg. Rauchhaupt und Korſch mehrere Conſervative 
mit uns, Erſt ſeit 14 Tagen nahm die conjervative 
Partei Anſchluß an die Regierungsmeinung und jetzt 
Fröffnet der Regierungs Commiſſar ſeine Rede mit der 
Erklärung, daß die Regierung ganz auf dem Stand- 
punkt der Conſervativen ftehe. Wer kann das be- 
den? Ich bitte den Beſchluß zweiter Leſung auf- 
rocht zu erhalten. (Beifall links.) 

Geh. Rath Germar giebt zu, daß er geſagt habe, 
der Geſetz - Entwurf hätte noch in dieſer Seſſion 
ausgearbeitet werden können. Er habe ausdrücklich 
hinzugefügt, daß dieſe Gache vor dringlicheren Aufgaben 
hätte zurücktreten müffen. 

Abg. Rämiſch (n. l.): Wir halten den Weg, welchen 
dieſes Geſetz einſchlägt, allerdings für gangbar, da er 
die Bedeutung hat, bis zur Einleitung der künftigen 
Reform etwas Poſitives zu ſchaffen. Ein Sprung ins 
Dunkle wird damit nicht gethan. Wir haben wieder⸗ 
holt betont daß der Staat als Eventualverpflichteter 
den Kusfall zu tragen hat. 

Abg. v. Zedlitz (freiconf.): Wir werden auch in dritter 
Leſung für den Geſetzentwurf ſtimmen. Es iſt nicht 
ohne Vorgang, daß aus dem Haufe heraus ein Theil 

einer Materie gejejlich geregelt wird, von der jeitens 
der Regierung erklärt iſt, daß fie in eine gefeh- 
geberiſche Erwägung über dieſelbe eingetreten ſei. 
Nehmen wir dieſes Geſetz an und die Regierung über- 
eugt ſich inzwiſchen, daß dieſer Weg nicht gangbar iſt, 
ö o kann ſie uns einen anderen Vorſchlag machen; über- 
zeugt ſie ſich aber, daß er gangbar iſt, ſo hat ſie ſofort 
etwas Fertiges, und es wird viel Zeit erſpart. (Beifall.) 


In der Specialdiscuſſion wird die motivirte Tages- 


ordnung gegen die Stimmen der Conſervativen, des 
freiconſervativen Abg. Gerlich und der Gentrumsmit- 
glieder Dr. Brüel, v. Schorlemer-Alſt, Prinz v. Aren- 
berg abgelehnt, der Geſetzentwurf mit großer Mehr- 
heit, zu der auch einige Conſervative gehören, in ſeinen 
; a Beſtimmungen und im Ganzen angenommen. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Verleihung von 
Corporationsrechten an Niederlaſſungen geiſtlicher 
Orden und ordensähnlicher Congregationen der 
Ratholiſchen Kirche, wird in erſter und zweiter Berathung 
unverändert genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrags Berling 
und Gen. auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betr. 
den Schutz der Landwirthſchaft gegen Hochwild. 
„8 1: Schwarz., Roth- und Damwild darf nur in ge- 
ſchloſſenen Wildgärten oder in ſolchen Revieren 
unterhalten (gehegt) werden, welche dergeſtalt 
eingefriedigt (vergattert) find, daß das Wild 
weder ausbrechen noch an fremden Grundſtücken 
Schaden anrichten kann. — § 2: Sofern die Jagd- 
berechtigten Schwarz-, Roth- und Damwild nicht in der 
vorbezeichneten Weiſe (§ 1) von fremdem Grundeigen- 
thum fernhalten, haben ſie die Verpflichtung, daſſelbe 
ohne Verzug abzuſchießen, widrigenfalls letzteres auf 
Antrag der Ortspolizeibehörde oder des Beſitzers eines 
vom Schwarz-, Roth- uud Damwild beſchädigten Grund- 
ſtücks von der Aufſichtsbehörde durch geeignete Perſonen 


den Jagbberichten die Ausführung ſolcher Anordnung 


zu bewirken iſt. Als geeignet gelten insbeſondere die gericht⸗ 
lich beeideten Forft- und Jagdbeamten des Staates uid 
anderer Waldeigenthümer, ſowie die gerichtlich beeidetin 
Corpsjäger. Die Aufſichtsbehörde iſt befugt, in Fäller, 
in denen dieſe Maßregeln nicht ausreichen, alles anzi⸗ 
ordnen, was zur Beſeitigung des Schwarzwildes außer 
halb umſchloſſener Gehege ($ 1) nothwendig it, auch 


aufzulegen, und wenn dies nicht zum Ziele führt, 


Abg. Drawe (freif.): Mancher von Ihnen wird er. 
ſtaunt fein über die Anſpruchsloſigkeit unſeres Antrage 
der nun zur Annahme vorſchlägt, was die Commiſſi 
früher einmal beſchloſſen hat. Unſer Antrag enthä 
nicht im entfernteſten den Inbegriff deſſen, was wit 
von einem Wildſchadengeſetze verlangen. Wir haben 
ihn nur eingebracht, weil er der früheren Stimmunz 
des Kauſes zu entſprechen ſchien. Nach der Aufnahme, 
die unſere Anträge in den letzten Sitzungen gene 
haben, ift uns der Muth gewachſen und wir möchten 
weitere Anträge ſtellen. Wir möchten das Wildfchaden- 
geſetz beſſer regeln und unter Strafe ſtellen, wenn ei 


laufen läßt. Auh das Wildſchongeſetz bedar 
einer Abänderung, beſonders hinſichklich der San 
für weibliche Firſche. Wir wünſchen weiter, daß nicht 
bloß der Landrath zu entſcheiden hat, ob bei Übers 
mäßigem Wildſtand die Beſtimmungen des Jagdpolizei 
geſetzes von 1850 anzuwenden find, ſondern daß dabei 
auch der Kreisausſchuß, der den Verhältniſſen näher 
ſteht, mitzuſprechen hat. Wir wollen endlich, daß dem 
Geſchädigten das Recht des Abſchuſſes zuerkannt wird 


denn ſonſt ſteht er ſchlechter da wie der Urwald⸗ 


bewohner, der ſich jo ſchützen darf. Da alſo unſer An- 
trag einer Durchſicht bedarf, bitte ich Sie, denſelben 
einer beſonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern zu 
überweiſen. 5 | 
Abg. Hartmann (conſ.): Wir find gern bereit, an 
dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzentwurfs, und zwar 
in einer Commiſſion, mitzuarbeiten. So wie er vor- 
liegt, iſt er unvollſtändig und unklar. So fehlt es an 
Zwangsbeſtimmungen für den Fall, daß der Jagd⸗ 
berechtigte den Vorſchriften des Geſetzes nicht nach⸗ 
kommt. Redner empfiehlt Ueberweiſung an die Agrar⸗ 
commiſſion. . 4 


ſchaden ift eben deshalb doppelt hart, weil er arme 
Leute trifft. Hochwild halten iſt ein reines Privat- 
vergnügen, aber kein nobles, wenn andere Leute da- 
durch Schaden haben. Schon bei der Jagdordnung vor 
vier Jahren habe ich ſolche Vorſchäge gemacht, wie ſie 
der vorgelegte Geſetzentwurf enthält. Nehmen wir 
dieſen an, ſo bringen wir wenigſtens eine kleine Kilfe. 
(Beifall links.) 

Abg. Francke (nat. -lib.) ſpricht ſich ähnlich, wie der 
Vorredner, aus. In Heſſen-Caſſel iſt die Eingatterung 
bereits geſetzlich, und doch iſt das ein hlaſſiſches Land 
für Wildſchaden geblieben. Da das 
brechen kann, iſt der Antrag nicht vollſtändig, es muß 
auch eine geſetzliche Regelung des Wildſchadenerſatzes 
eintreten. Wegen der juriſtiſchen Schwierigkeiten iſt 
die Agrarcommiſſion nicht paſſend; ich beantrage die 
Ueberweiſung an eine beſondere Commiſſion. 

Abg. Meuer-Breslau (frei.) Man muß das Siſen 
ſchmieden, ſo lange es warm iſt, und ſo warm für die 
Beſeitigung des Wildſchadens werden wir Sie ſehr 
lange nicht wieder bekommen, wie gerade jetzt am 
Schluſſe der Legislaturperiode. (Heiterkeit) Wir find 
geſtern auf das angenehmſte dadurch berührt 
worden, daß auch Herr v. Nauchhaupt in jo warm 
von Herzen kommender und zu Herzen dringender 
Weiſe ſich dafür ausgeſprochen hat, man müſſe doch den 
armen Landwirthen, die bisher durch die reichen Jagd⸗ 
beſitzer zu Schaden kamen, helfen. Das war für uns 
eine ſehr angenehme Ueberraſchung. Nach aſtrono⸗ 
miſchen Vorausberechnungen wird dieſelbe Wärme bei 
Ihnen ſich erſt nach fünf Jahren wieder einſtellen. 
Geiterkeit.) Wir wollen den Geſetzentwurf fertig 


bringen. Dann werden wir bei den nächſten Wahlen 


es rühmen, wie warme Unterſtützung wir für unſere 
Beſtrebungen diesmal auch bei den Conſervativen ge- 
funden haben. Immer ſind Sie nicht ſo warm geweſen. 
Dieſelbe Petition, die geſtern mit annähernder Ein⸗ 
ſtimmigkeit der Regierung zur Berückſichtigung über- 
wieſen wurde, lag ſchon vor einem oder zwei Jahren 
vor, damals haben Sie dieſelbe ſtillſchweigend in 
den Schlund der Tagesordnung geſtürzt. Diesmal 
iſt ſie auch nur durch das Ungefähr eines blinden 
Hammelſprungs einem böſen Schickſal entgangen, 
als wir vor acht Tagen bei der Abſtimmung darüber 
nicht beſchlußfähig waren, ſonſt wäre da der Antrag 
auf Tagesordnung angenommen worden. Die Re- 
gierung hat ja gegen unſeren Vorſchlag ebenfalls nichts 
einzuwenden, denn ſonſt hätte ſie wahrſcheinlich einen 
Commiſſarius hierher geſchicht, der ihre Einwendungen 
vorgebracht hätte, (Heiterkeit) Ob Wildſchaden oder 
Eingatterung, will 17 heute nicht zu einer großen 
Streitfrage machen. hun Sie nur etwas, was uns 
zum Ziele führt. Gegen die Agrarcommiſſion habe ich 
meine ſtillen Bedenken, ſie denkt nicht ganz unbefangen 
in der Sache, jo daß fie den Intereſſen der Jagdlieb⸗ 
haber vielleicht geneigter gegenüberſteht, als den 
Intereſſen deſſen, der ſich vor Wildſchaden ſchützen will. 

Abg. Weſſel (freiconſ.): Die Agrarcommiſſion ſcheint 
uns aber gerade geeignet, weil ſie ſich ſchon oft mit 
Beſchwerden über Wildſchaden befaßt hat und des⸗ 
halb am leichteſten noch in dieſer Seſſion ein Geſetz zu 
Stande bringen könnte. 

Abg. Hartmann (conſ.) zieht ſeinen Antrag auf Ueber⸗ 
weiſung an die Agrarcommiſſion zurück. Wenn aber 
lauter Juriſten in die Commiſſion gewählt würden, 
kämen wir wahrſcheinlich in dieſer Seſſion nicht mehr 
damit zu Ende. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Huene (Centr.): Ich glaube, die Juriſten 
haben mehr Intereſſe für die Tandwirthſchaft, als die 
Landwirthe ſelbſt. { 

Der Geſetzentwurf wird einer Commiſſion von 21 Mit- 
gliedern überwieſen. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. ' 

Es wird eine Petition von Gnnagogengemeinden um 
Befreiung der jüdiſchen Cultusbeamten und Elementar- 
lehrer von directen Gemeindeabgaben der Regierung 
als Material überwieſen. ö 

Nächſte Sitzung: Montag. 


Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 5. Mai. 

Die Kreis- und Provinzialordnung für Schleswig 
Holſtein wird mit den vom Abgeordneten - Haufe be- 
ſchloſſenen Abänderungen in einmaliger Schlußberathung 
angenommen. : 

Es folgt der Geſetzentwurf, betreffend das Dienftein- 
kommen und die Penſion der Lehrer an den öffentlichen 
nichtftaatlichen höheren Lehr - Anitalten (Antrag Kro⸗ 
patſcheck). Die e beantragt Ab- 
iehnung, weil der Geſetz Entwurf einen unnöthigen 
Eingriff in die Gelbft - Bermaltung der in Frage kom- 
menden Städte und Corporationen enthalte. 

Nach kurzer Debatte wird der Geſetzentwurf mit allen 
gegen eine Stimme (Oberbürgermeiſter Kelfritz-Greifs⸗ 
wald) abgelehnt. 

Nächſte Sitzung wahrſcheinlich am 16. Mai. 


Deutſchland. 


* Berlin, 6. Mai. Die Kaiſerin Victoria, 


welche ſchon bei ihrer Abreiſe in das überſchwemmte 


Elbgebiet an neuralgiſchem Kopfſchmer;z heftig zu 
leiden hatte, in ihrem Pflichtgefühl die Reiſe aber 
nicht aufſchieben wollte, hat ſich während der 
Fahrt eine Erkältung zugezogen, welche ſie nöthigte, 
den größten Theil des geſtrigen Tages und den 
geſtrigen Vormittag im Bett zu verbringen. 


Jagdbeſitzer ganze Heerden von Wild auf fremden ar | 


> . 

Abg. Conrad-Pleß (Centr.): Der Wildſchaden trifft haupt- | 
ſächlich ärmere Gegenden, da in reichen Gegenden, wo 
guter Ackerboden iſt, kein Wild exiſtirt. Der Wild⸗ 


Wild auch aus⸗ 


* [Die Kaiſerin Victoria] hat der Stadt Cüne- 
burg ſowie den Kreiſen Dannenberg und Bleckede 
ihren Dank für den herzlichen Empfang, welchen 
die hohe Frau ſeitens der dortigen Bevölkerungen 
bei ihrer Bereifung der überſchwemmten Elb⸗ 
gebiete gefunden, ausdrücken laſſen. f 

Berlin, 6. Mai. Bei dem Berliner Central. 
Comité für die Ueberſchwemmten ſind bis jetzt 
2½ Millionen Mk. eingegangen, im Beſtande be- 
finden ſich noch 1½ Millonen. Eine größere 
Vertheilung ſoll am Montag in der Sitzung des 
Geſammt-⸗Comités im Nathhauſe ſtattfinden, welcher 


wahrſcheinlich die allerhöchſte Protectorin Kaiſerin 


Victoria beiwohnen wird. Mit Einſchluß der 
anderweitig aufgekommenen Beiträge ſind im 
ganzen bis jetzt ca. 4 Millionen Mk. für die Ueber 
ſchwemmten geſammelt. 

* Bardeleben.] Der jetzt zur chirurgiſchen 
Behandlung des Kaiſers hinzugezogene Geh. Ober- 
Medicinalrath Dr. Bardeleben hat ſich vornehm 
lich in zwei Richtungen um die Wundarzneikunde 
verdient gemacht. Zunächſt als chirurgiſcher 
Schriftſteller. Man verdankt ihm ein großes 
Lehrbuch der Chirurgie. Anfangs gab er darin 
nur die Lehren der franzöſiſchen Wundärzte (die 
Franzoſen waren damals die unbeſtrittenen 
Führer in der chirurgiſchen Wiſſenſchaft) wieder, 
ſpäter aber geſtaltete er ſein Kandbuch zu einem 
Grundriß der deutſchen Chirurgie aus, als dieſe 
der franzöſiſchen ſich ebenbürtig zur Seite zu 
ſtellen vermochte. Das andere vornehmſte Der- 
dienſt Bardeleben's iſt praktiſch-chirurgiſcher Art. 
Er war Iofeph Lifter’s Gendbote in Deutſchland bei 
der Einführung ber antiſeptiſchen Wundbehandlung. 
Ein langjähriger Freund Liſter's, prüfte Bardeleben 
in feiner Charitéklinik, alsbald nachdem Liſter ſeine 
Methoden bekannt gegeben, deſſen Vorſchriften 
für die Wundbehandlung, und als er deren 
Segnungen erkannte (die praktifche Chirurgie zeigt 
eine neue Geſtalt ſeit Liſters Umgeſtaltungen), 
drang er bei den deutſchen Kerzten darauf, die 
Liſterſche Wundbehandlung allgemein anzuwenden. 
In Berlin wirkt Dr. Bardeleben (als Nachfolger 
Jüngkens) ſeit 1868, zuvor war er Docent in 
Gießen und Profeſſor in Greifswald. Von Haufe 
aus iſt er Anatom. Er ging erſt, als er ſeine 
anatomiſchen Lehrjahre beendet hatte, zur Chirurgie 
über. Seine Lehrmeiſter waren beſonders Th. 
Biſchoff, Tiedemann und Nägele in Heidelberg. 
Die übliche Studienreiſe nach Paris bildete den 
Abſchluß der Lehrjahre Bardelebens, die ärztliche 
Praxis übt Bardeleben ſeit 1843 aus. Er iſt jetzt 
ſeit Langenbecks Kinſcheiden der Senior der 
Berliner Aerztefacultät und nächſt Profeſſor 
v. Lauer der erſte Ganitätsoffijier des preußiſchen 
‚Heeres. Profeſſor Bardeleben ſteht jetzt im 
70. Lebensjahre. 
ueber die vielbeſprochene Nobilitirung des 
Profeſſors Gneift] theilt unſer A - Correſpondent 
nach glaubwürdigem Vernehmen mit, daß es ſich 
dabei — ebenſo wie bei der kürzlichen Erhebung 
in den Grafenſtand des Geh. Rath v. Rottenburg 
— nur um eine Wiederaufnahme der von den 
Vorfahren des Profeſſor G. geführten Standes- 
bezeichnung handelt. Dieſelben nannten ſich 
Gneiſt v. Schierſtedt; wie weit dies zutrifft, wird 
ſich ja bald zeigen. 

* [Karl Schurz] iſt von Berlin wieder nach 
Hamburg abgereiſt. 

* [Henry Billard] befindet ſich in Karlsbad. 
Derſelbe beabſichtigt aber, Anfang Juni wieder 
in Berlin einzutreffen. 

* [Feldartillerie-Reglement.] Den Zruppen- 
commandos ber Feldartillerie iſt nach dem „O. T.“ 
in dieſen Tagen ein gänzlich neuer Entwurf eines 
Reglements zugegangen, der in dieſem Sommer 
erprobt und begutachtet werden ſoll, bevor die 
endgiltige Herausgabe eines neuen Seldartillerie- 
Reglements erfolgt. Der neue Entwurf unterſcheidet 
ſich erheblich von dem alten Reglement, und zwar 
in drei Richtungen: 1. Iſt die Exercierſchule, welche 
im alten Reglement eine über Gebühr wichtige 
Rolle ſpielt, auf das Nothwendigſte beſchränkt; 
2. iſt die taktifhe Ausbildung und Verwendung 
im Gelände der Bedeutung dieſer Geſichtspunkte 
entſprechend betont und 3. das ganze Reglement 
weſentlich vereinfacht und überſichtlicher geſtaltet. 
— Wie das „D. T.“ weiter vernimmt, iſt der 
neue Entwurf noch zu Lebzeiten Kaiſer Wilhelms 
ausgearbeitet worden. 

* [3ur Berechnung der Lehrer -Dienſtzeit.] 
Einem neuerdings ergangenen Erlaſſe des Cultus- 
miniſters zufolge hat die Beſtimmung des Penſions⸗ 
geſetzes vom 27. Mär; 1872, wonach bei Be- 
rechnung der Dienſtzeit der Lehrer an den höheren 
Unterrichtsanſtalten die Zeit in Anrechnung 
kommt, während welcher dieſelben das vorge⸗ 
ſchriebene Probejahr abgehalten haben, auch auf 
die vom Miniſter als Probejahr anerkannte, an 
einer höheren Privatlehranſtalt zugebrachte ein- 
jährige Lehrthätigkeit Anwendung zu finden. 

* Spiritusbank.] Der Verein der Sprit- 
fabrikanten Deutſchlands hat in feiner am Sonn- 
abend ſtattgehabten Berfammlung den von der 
Spiritusbank für Deutſchland vorgeſchlagenen 
Vertrag genehmigt; letzterer iſt von ca. 70 Proc. 
der Gpritfabrikanten bereits unterzeichnet. In⸗ 
deſſen fehlt noch immerhin ein gewichtiger Procent- 
ſatz, um das Project zur Ausführung bringen zu 
können. An dieſe Säumigen wendet ſich das 
Actionscomite in einem neuen Flugblatt, welches 
in beredter Weiſe für den Beitritt plädirt und 
mittheilt, daß der Termin für die Beitrittser- 
klärung bis zum 20. Mai verlängert wird. 
IeEiſen-Ein- und Ausfuhr.] Die Ausfuhr aus 
dem freien Verkehr von Eiſen und Eiſenwaaren 
hal nach der Gtatiftik des deutſchen Reiches vom 

„Januar bis Ende März d. 3. 0 1087 


100 Kilogr. Netto 
Bruch-, Roh-, Luppeneiſen, Roh- 


ſchienen und Ingots. . . . 486815 885 829 
Eiſenwaaren ohne Maſchinen . 2783607 2334 655 
Maſch inen 184188. 187 19 


zuſammen 2454908 3387 963 
Eingeführt wurden dagegen: 
Bruch-, Roh-, Luppeneiſen, Roh- 


ſchienen und Ingots » 268056 2864 775 
Eiſenwaaren ohne Maſchinen . 101613 118605 
Maschinen 90911 63 559 

zufammen 460580 446 939 


Eine nicht unbedeutende Abnahme der Ausfuhr 
liegt vor: bei Brucheiſen (— 119 732 D.-C.), Roh- 
eiſen (— 220004 D.-C.), Eiſenbahnſchienen (— 245917 
D.-C.), ſchmiedbarem Eiſen in Stäben (— 237 624 
D.-C.) und bei Eifen- und Stahldraht (— 200 388 
D.-C.), eine Zunahme der Ausfuhr aus dem freien 
Verkehr bei Eck- und Winkeleifen (+ 31 240 D.-C.), 
rohen Platten und Blechen aus ſchmiedbarem 
Eiſen (+ 48456 D.-E.), groben Eiſenwaaren, 
anderweit nicht genannt (+ 35 464 D.-C.) und bei 
Drahtſtiften (+ 16356 D.-C.). Die Einfuhr weiſt 
gegen das Vorjahr nur geringe Schwankungen 


auf. Eine Abnahme hat ftattgefunden bei Eiſen⸗ 
bahnen (— 29 706 D.-C.), eine Zunahme bei 
Maſchinen überwiegend aus Gußeiſen (+ 18 723 
D.-C.) Bezüglich des im März ſtattgehabten Waaren- 
verkehrs mit dem Auslande iſt im allgemeinen zu 
beachten, daß derſelbe durch den hohen Waſſer⸗ 
ſtand beeinträchtigt worden iſt. 

* [Bewaffnungsveränderungen.] Wie der 
„Poſt“ aus militäriſchen Kreiſen mitgetheilt wird, 
bleibt die ſchwere Cavallerie, die Küraſſier⸗ 
Regimenter, bezüglich ihrer Bewaffnung unver- 
ändert. Die Ulanen zählen nicht zu den ſchweren 
Reiter-Regimentern, nehmen vielmehr eine Mittel- 
ſtellung zwiſchen den Küraſſieren als ſchweren und 
den Dragoner- und Kuſaren-Regimentern als 
leichten Regimentern ein. Die europälſche Cavallerie, 
ja ſelbſt einſchließlich der ruſſiſchen Koſaken⸗ 
Regimenter, hat ſich mehr und mehr weittragenden 
Schußwaffen als einem Theil ihrer Bewaffnung 
zugewendet: in Deutfchland iſt der neue Karabiner 
als unabweisliche Waffe auch bei den Ulanen ein- 
geführt worden. Bei der leichten Cavallerie, 
vorerſt bei den Huſaren, wird aber vielleicht außer 
Säbel und Carabiner auch noch die Lanze (ohne 
Fähnchen) eingeführt. Die Verſuche hiermit, in⸗ 
ſonderheit die Erwägungen, der wievielte Theil 
nur einer jeden Schwadron mit dieſem Kampf- 
mittel zu verſehen wäre, ſind jedoch noch zu keinem 
entſcheidenden Abſchluß gelangt. 

Poſen, 6. Mai. Das Kloſter zu Goſtun, in 
welchem bis vor 12 Jahren eine Philippiner- 
Congregation ihren Sitz hatte, iſt am 30. v. M. 
der geiſtlichen Behörde wieder zurückgegeben 
worden. Am 3. d. M. wurde, wie bereits er- 
wähnt, die Kloſterkirche nach 12jähriger Pauſe 
mit einem feierlichen Gottesdienſt wieder eröffnet. 

Aus Nordhaufen, 4. Mai, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Die Majorität, mit welcher die hieſi⸗ 
gen Kornbranntwein-Fabrikanten die Vermitte⸗ 
lungsvorſchläge des Herrn Dr. Calberla aus Ber- 


lin bezüglich des Beitritts zur geplanten Spiritus 


Commiſſionsbank abgelehnt haben, war ſehr 
bedeutend, indem von den hier beſtehenden über 
70 Branntwein-Firmen, die jährlich 20 bis 25 
Millionen Liter Sprit verbrauchen, nur acht mit 
einem Spritbebarf von circa 2½ Millionen Liter 
dafür ſtimmten. \ 

Karlsruhe, 5. Mai. Die erſte Kammer hat ſich 
bis Ende Mai vertagt, bis zu welchem Zeitpunkte 
vorausſichtlich der Bericht der Commiſſion über 
die Kirchenvorlage vorliegen wird. 

Straßburg i. E., 5. Mai, Die „Landeszeitung“ 


veröffentlicht den Dank der Fürſtin Hohenlohe, 


der Gemahlin des Statthalters, für den günſtigen 
Erfolg, welchen der von ihr ausgegangene Auf- 
ruf zur Spendung von Gaben für die Ueber ⸗ 
ſchwemmungsgebiete in Norddeutſchland zur Folge 
ae hatte. dem Comité in Berlin konnten 
außer den an die Provinzialcomités überwieſenen 
Gaben bereits 160 000 Mk. zugeſandt werden. 

Metz, 3. Mai. Zwei Poriſer Zeitungen, „Le 
Clocher “ und der „Courrier francais”, wurden 
neuerdings in den Reichslanden verboten, Mit 
dieſen iſt nunmehr im ganzen 45 franzöſiſchen 
Zeitungen der Vertrieb hier unterſagt. 


| Deiterreih-Ungarn. 

Wien, 5. Mai. In dem Prozeſſe gegen Schönerer 
wurde das Urtheil heute Abend verkündet. Dar⸗ 
nach iſt Schönerer wegen des Verbrechens der 
öffentlichen Gewaltthätigkeit und wegen Beleidi⸗ 
gung einer Wache zu viermonatlichem ſchweren 
Kerker, verſchärft durch Faſttage, ſowie zum 
Verluſt des Adels; der Stenograph Gerſtgraſſer 


wegen deſſelben Verbrechens zu zweimonatlichem 


ſchweren Kerker verurtheilt. (W. T.) 


Frankreich. 

Marſeille, 5. Mai. Der Adjutant Chatelain, 
welcher vom Kriegs - Bericht ſchuldig befunden 
wurde, mit fremden Mächten Verbindungen unter- 
halten zu haben, um ihnen Waffen und die dazu 
gehörige Munition auszuliefern, ift zur Einſchließung 
in einem befeſtigten Platz, zur Degradation und 
zum Verluſte des Rechtes, die Militärmedaille zu 
tragen, verurtheilt worden. 

Afrika. 

Algier, 5. Mai. der König von Schweden, 
welcher in Philippeville gelandet war, traf geſtern 
Abend in Conſtantine ein, wo er trotz ſeinem 
Incognito von dem Präfecten und dem Diviſions⸗ 
Commandeur empfangen wurde. Der König reiſte 
heute nach Biskra weiter und wird am Montag 
hier erwartet. 

Amerika. 

* [Gegenfeitiger Mord.] 
Staake Miſſiſſippi hat kürzlich ein blutiger Kampf 
ſtattgefunden, der mit dem Tode der beiden 
Kämpfer endete. der General Wirt Adams, einer 
der hervorragendſten Männer im Süden der 
Dereinigten Staaten, war kürzlich vom Präſi⸗ 
denten Cleveland zum Poſtdirector ernannt 
worden und wurde deshalb von einem gewiſſen 
Martin, dem Kerausgeber einer Zeitung, heftig 
angegriffen. Der Zufall führte die beiden Gegner 
in einer der Hauptſtraßen der Stadt zuſammen. 
Gleichzeitig zogen ſie ihre Revolver aus den 
Taſchen, feuerten und brachen kurz darauf beide 
zuſammen. Adams war durch einen Schuß in 
das Her; auf der Stelle getödtet worden, Martin 
erhielt mehrere Schüſſe in den Unterleib und 
ſtarb nach hartem Todeskampfe. General Adams 
war im Jahre 1839 Kriegsſecretär der Republik 
Texas und hat ſich ſpäter während des nord- 
amerikaniſchen Bürgerkriegs in der ſüdlichen 
Armee hervorgethan. Er war 70 Jahre alt, ſein 
Gegner Martin dagegen ein noch junger Mann 
von dem rauhen „Grenzſchlage“. 


ie M.-A. 3. 
ei, Danzig, 7. Mai. mir p. 2a. 
Weiterausſichten für Dienſtag, 8. M 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Vorwiegend heiteres, trockenes Wetter; ſpäter 


wolkig bei mäßigen bis friſchen Winden und ab- 


In Jackſon im 


nehmender Temperatur. Kühle Nacht. 


* [Begräbnig.] Zu dem Begräbniß des ver- 
ſtorbenen Gtadtraths Strauß, welches geſtern 
Mittags mit der gewiſſenhaften Pünktlichkeit, 
welche das amtliche und private Walten des 
VBerſtorbenen ſtets ausgezeichnet hatte, auf dem 
neuen Marien-Kirchhofe ſtattfand, hatten ſich die 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver- 
ordneten-Verſammlung faſt vollzählig, ferner 
Mitglieder anderer Behörden, viele Mitglieder der 
hieſigen Logen, der Schützengilde, die ſtädtiſchen 
Beamten und zahlreiche andere Leidtragende ein- 
gefunden, welche in langem Trauerzuge den unter 
feiner reihen Blumenlaſt kaum ſichtbaren Sarg 
zur Gruft geleiteten. Herr Conſiſtorialrath 
Kevelcke, welcher als Freund der Familie des 
Berftorbenen nahe geſtanden, hielt die Grabrede, 
welcher er 


ſehr zutreffend die Mahnung der 


9 


Paulus-Arie „Gei getreu bis in den Tod!” zu 
Grunde gelegt hatte. Bor und nach der Rede 
ſang ein combinirter Sängerchor von Mitgliedern 
des Lehrer-Vereins und der Loge den Choral 
„Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ und das 
Trauerlied „Da unten iſt Friede“. — die Ge⸗ 
bäude der Logen und der Schützengilde hatten 
halbmaſt geflaggt. 

* Truppenverlegung.] Das heute erſchienene 
„Armee-Berordnungsblatt” veröffentlicht die aller- 
höchſte Cabinets-Ordre, durch welche die von uns 
ſchon gemeldeten Garniſonveränderungen ange- 
ordnet werden, und zwar: Ueberſiedelung der 
beiden hier ſtehenden Bataillone des 3. oſtpr. 
Grenadier-Regts. Nr. U nach Allenſtein, des 8. oſtpr. 
Ulanen-Regiments von Rieſenburg und Roſenberg 
nach Luck (Hauptquartier), Goldap und Marg- 
grabowa, des 7. oſtpr. Infanterie-Regts. Nr. 44 
nach Dt. Eylau (Hauptquartier), Soldau und 
event. Neidenburg, des 1. Jägerbataillons von 
Allenſtein nach Oſterode, des pommerſchen Dra- 
goner-Regiments Nr. von Bromberg nach 
Riefenburg und Roſenberg. Dieſer Garniſonwechſel 
fat 1 n. nach den Kerbſtmanövern, theils erſt 
päter ein. 

* [Bon der Weichſel.] Bei Thorn, Kulm und 
Marienwerder ſinkt das Waſſer wieder. Aus 
Plehnendorf wird heute 3.56 Meter Waſſerſtand 
am Oberpegel, 3.44 Meter am Unterpegel gemeldet. 

Auf einzelnen niedrig gelegenen Stellen der 
Elbinger Niederung find, der „Altpr. Ztg.“ zu- 
folge, noch 8—9 Fuß Waſſer. Man hofft, ſobald 
durch den Jonasdorfer Bruch kein Waſſer mehr 
kommt, daß etwa noch 3 Fuß nach und nach ab⸗ 
laufen werden, fo daß alſo 5—6 Fuß Waſſer ausge- 
pumpt werden müſſen. Wielange Zeit dies ſchwierige 
Experiment in Anſpruch nehmen wird, kann noch 
garnicht feſtgeſtellt werden, da ein großer Theil 
der Abmahlmühlen noch unter Waſſer ſteht 
und diejenigen, welche vom Waſſer befreit ſind, 
noch erſt der Reparatur bedürfen. Es haben ſich 
in der Niederung Genoſſenſchaften gebildet, welche 
von größeren Maſchinenfabriken (F. Schichau und 
Hotopp-Elbing, Muscate-Bromberg etc.) LCocomo- 
bilen, die eine Minimalpferdekraft von 10—12 
haben müſſen, und Pumpwerke gegen Entgelt 
leihen. Ehe alle Maſchinen ihre Arbeit beginnen, 
wird der Monat Juni herangekommen ſein. 

*[Pfingſt⸗Extrazüge.] Der diesjährige Pfingſt⸗ 
Extrazug nach Stettin und Berlin auf der 
pommerſchen Bahn geht in derſelben Weiſe, wie 
in früheren Jahren. Die Abfahrt erfolgt vom 
BR ne mit dem Schnellzuge um 

Uhr 11 Minuten. Bon Stolp ab wird ein 
Extrazug formirt, der in Stettin ungefähr um 
4½ Uhr Nachmittags, in Berlin um 8 Uhr Abends 
eintrifft. Das Billet nach Berlin koſtet II. Klaſſe 
31,40, III. Klaſſe 21 Mark, nach Stettin II. Klaſſe 
22,40, III. Klaſſe 14 Mark. Freigepäck wird 
nicht gewährt, auch iſt eine Unterbrechung der 
Fahrt weder auf der Rückreiſe noch auf der Hin- 
reiſe geſtattet, dagegen haben Kinder dieſelben 
Fahrpreisermäßigungen wie bei anderen Zügen. 
Die Rückreiſe kann bis zum 30. Mai mit jedem 
Zuge, ausgenommen die Courierzüge, angetreten 
werden. — Ueber die Extrazüge auf den Haupt- 
linien über Bromberg und Konitz iſt noch keine 
Beſtimmung getroffen. Wahrſcheinlich will man 
erſt die nahe Wiederherſtellung der Eiſenbahn⸗ 
linie zwiſchen Marienburg und Elbing abwarten. 

* Perſonenbeförderung im Güterzuge.] Dom 
14. Mai ab werden Mittwoch und Sonnabend 
mit dem Güterzuge der hinterpommerſchen Bahn, 
welcher um 9 Uhr Vormittags von Lauenburg, 
11 Uhr von Neuſtadt, 1 Uhr von Zoppot, 1.25 
von Oliva abfährt und 3.25 auf dem Hohenthor- 
bahnhofe eintrifft, auch Perſonen auf Billets 
3. Klaſſe befördert werden. 

* [Eiſenbahn-Unfall.] Der um 9.9 Uhr Abends 
hier fällige Lokalzug von Zoppot traf geſtern um 
über 1½ Stunden verſpätet ein, weil in Zoppot 
die Maſchine defect geworden war und erſt eine 
neue Maſchine aus Danzig requirirt werden mußte. 
Aus Anlaß dieſes Vorfalles erſuchte uns ein Mit- 
bürger um Veröffentlichung folgender Zeilen: 

Im Intereſſe des Publikums und zur gefälligen 
Kenntnißnahme für die Eiſenbahnverwaltung möchte 
ich ein Vorkommniß mittheilen, welches geſtern 
Abend viele Familien, die in lva und 
Zoppot Erholung und Stärkung geſucht hatten, 
recht unangenehm betroffen at, und deſſen 
Wiederholung bei der vermehrten Frequenz im bevor- 
ſtehenden Sommer zu noch größeren Unzuträglichkeiten 
führen müßte. Als der um 8.41 fahrplanmäßig von 
Zoppot abgehende Zug abgelaſſen werden ſollte, zeigte 
es ſich, daß die Maſchine defect geworden und eine 
andere requirirt werden mußte. Wenn, wie in 
früheren Zeiten, die Reſervemaſchine auf dem Güter⸗ 
bahnhof vor dem ODlivaerthor ſtationirt geweſen 
wäre, jo würde dadurch ein Aufenthalt von 15 bis 
20 Minuten entſtanden fein, während durch die Noth- 
wendigkeit, die Erſatzmaſchine vom Güterbahnhofe Lege- 
thor zu beſchaffen, der letzte Zug mit einer Verſpätung 
von r Wel 1 Stunden in Danzig eintraf. Schreiber 
dieſer Zeilen war zu dieſem Zuge mit drei nach 
der Anſtrengung einer Waldpartie der Ruhe 
bedürftigen Kindern auf dem Bahnhof Oliva, als etwa 
5 Minuten vor der Abfahrtzeit eine Verſpätung 
von 45 Minuten an die Tafel geſchrieben wurde. Mit 
Reſignation ergaben wir uns in das Unvermeidliche; 
als aber nach einer Stunde die zu erwartende Referve- 
maſchine noch nicht angelangt war und die Stimmung 
der Wartenden eine immer ungemüthlichere wurde, da 
riß mir der Faden der Geduld und ich beſchloß, durch 
öffentliche Mittheilung des Erlebten einen Uebelftand zu 
rügen, deſſen baldige Abhilfe mir eine Nothwendigkeit 
ſcheint. Ich Hefte: daß die Bahnverwaltung, die ſich 
ftets in anerkennenswerther Weiſe bemüht hat, den 
Wünſchen des Publikums gerecht zu werden, eine falſch 
angebrachte Erſparniß aufgeben und für künftige Fälle 
wieder auf den Güterbahnhof am Olivaerthor Reſerve⸗ 
maſchinen bereit halten wird. Sr. 

* Der Regierungs-Baumeiſter Schwarze in Lauen⸗ 
burg iſt zum Kreis-Bauinſpector und der Regierungs⸗ 
Bauführer Konrad Martens aus Elbing zum 
Regierungs⸗Baumeiſter ernannt worden. 

* [Disciplinarkammer.] Zum Mitgliede der kaiſ. 
Disciplinarkammer für Reichsbeamte in Danzig iſt an 
Stelle des ausgeſchiedenen Oberpoſtdirectors Reiſewitz 
der Oberpoſtdirector Adrian in Königsberg vom 
Bundesrath gewählt worden. | 

* IChiffahrtsnotiz.] Vom hudrographiſchen Amt der 
kaiſ. Admiralität ging nachſtehendes Telegramm ein: 
Feuerſchiffe „Giedſer Riff“ und „Drogden“ haben 
ihre Station wieder eingenommen. 

* Schwurgericht.] Heute fand die erſte Sitzung der 
dritten Schwurgerichtsperiode ſtatt, bei welcher be- 
kanntlich Herr Landgerichtsdirector Birnbaum den 
Vorſitz führt. Die erſte Anklage richtete ſich gegen den 
Kofmeiſter Auguft Srock wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides. Der Vorgang, welcher den Angeklagten vor 
die Geſchworenen brachte, war folgender: Auf dem 
Gute Odargau, auf welchem der Angeklagte angeſtellt 
war, ſtand auch der Stellmacher Wendſchorra als 
zweiter Hofmeiſter in dem Dienſte des Ritterguts- 
beſitzers Allan. Der letztere erwirkte bei dem Amts- 
vorſteher ein Strafmandat von 10 Mark gegen 
Wendſchorra, weil derſelbe ſeinen Dienſt nachläſſig ver. 
richte und namentlich am 21. Februar 1887 garnicht 


im Dienſte erſchienen ſei. Wendſchorra legte hiergegen 
N in einem deshalb anberaumten 
Termine behauptete er vor dem Klmtsgericht Putzig 
an dem genannten Tage 
Srock be⸗ 
daß dieſes nicht der Fall geweſen 
ſei, das Amtsgericht ſprach jedoch den Wendſchorra frei. 


Berufung ein und 


am 5. Mai 1887, er ſei 
von dem Srock beurlaubt worden. 
ſchwor nun, 
Trotzdem denuncirte er gegen Srock wegen Meineides, 
und zwar erſt 8 Monate nach der Amtsgerichtsver⸗ 
handlung. duch bei der Schwurgerichtsverhandlung 
bleibt Wendſchorra bei der Behauptung, er ſei von 
Srock beurlaubt worden, und bringt hierfür die Familie 
des Tagelöhners Kühn als Zeugen vor. Durch den 
Gutsbeſitzer Allan und eine Reihe von anderen Ent⸗ 
laſtungszeugen wird jedoch die Unglaubwürdigkeit der 
Belaſtungszeugen dargethan. Einer jeden dieſer Zeugen⸗ 
ausſagen ſtand die eines anderen Zeugen diametral 
gegenüber. Auf den Antrag des Staatsanwalts erfolgte 
ſeitens der Geſchworenen reſp. des Gerichts die Frei- 
ſprechung des Angeklagten, dagegen wurde ein Be- 
laftungszeuge, der Tagelöhner Kühn, wegen Meineids- 
verdachts ſofort in Haft genommen. 

In dem zweiten, heute verhandelten Falle war die An⸗ 
klage gegen den Arbeiter Ferdinand Anton Rohde aus 
Schellingsfelde wegen Raubes gerichtet. der An- 
geklagte war am Freitag, den 10. Februar, mit dem 
Former Rogalski in einem Lokale zuſammen geweſen 
und hatte ſich mit demſelben auf den Weg nach 
Hauſe begeben. In einem ſchmalen finſteren Gange 
griff er dem Rogalski in die Taſche und ver- 
ſuchte demſelben trotz See Gegenwehr einen 
Beutel mit ungeähr 20 Mk. Inhalt zu entreißen, woran 
er durch Perſonen, die auf den Hilferuf des Beraubten 
hinzukamen, gehindert wurde. Der £ingehlagte iſt voll- 
ſtändig geſtändig, ſo daß auf Vernehmung der meiſten 
Zeugen verzichtet werden konnte, er wurde, nachdem 
die Geſchworenen mildernde Umſtände abgelehnt, wegen 
verſuchten Raubes zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

[Feuer.] Die Feuerwehr wurde geſtern Abend 
zwei Mal alarmirt. Während der erſte Brand Kohlen- 
markt Nr. 10, welcher durch das Lerabſtürzen einer 
Lampe entſtanden war, ſich als ſehr geringfügig erwies, 
war der zweite in Heiligenbrunn bedeutender. Ein 
zweiſtöckiges Haus war in Brand gerathen und es 
gelang erſt den Brand zu löſchen, nachdem das Dach, 
die Decke und die Treppen durch das Feuer zerſtört 
worden waren. Nach zweiſtündiger Arbeit kehrte die 
Feuerwehr gegen 12 Uhr Nachts hierher zurück. 
Mehrere Kinder, ſowie ein Theil der Möbel der in 
dem brennenden Hauſe zur Miethe wohnenden Leute 
waren vor Ankunft der Feuerwehr mit Hilfe der Nach- 
barn gerettet, unter denen namentlich der in Heiligen- 
brunn wohnhafte Kerr Fleiſchermeiſter Bechert und ein 
anderer Herr ſich durch [mit Lebensgefahr verbundene 
Thätigkeit auszeichneten. Die Möbel find nicht ver- 
ſichert geweſen und theils beim Retten arg beſchädigt, 
theils vollſtändig verbrannt, wodurch einer Anzahl 
armer Leute ein empfindlicher Verluſt entſteht. 

IPolizei- Bericht vom 6. u. 7. Mai. I Berhaftet:1 Kupfer- 
ſchmied wegen Widerſtandes, 1 Lehrling, 1 Arbeiter wegen 
Diebſtahls, 2 Arbeiter, 1 Schuhmacher wegen groben 
Unfugs, 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 25 Obdachloſe, 
8 Bettler, 1 betrunkene Frau, 3 Dirnen, 1 Drahtbinder 
wegen Gewerbe-Contravention, 4 Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 1 Arbeiter wegen unbefugten Betretens der 
Feſtungswerke. — Verloren: 1 Regenſchirm in der 
Heil. Geiſtgaſſe; abzugeben auf der Polizei- Direction. 

Kst. Zuckau, 6. Mai. Während bei Eröffnung der 
Strecke Danzig-Prauſt-Zuckau letzterer Ort am 1. Kuguſt 
1886 Station wurde, mußte dieſelbe am 1. Februar 
1887 wegen zu geringen Verkehrs zur Kalteſtelle de- 
gradirt werden. Seit dem 1. April cr. iſt nun die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß der hieſige Bahnhofsreſtaurateur 
Stennert gleichzeitig die Halteſtelle (Güter- und Perſonen⸗ 
verkehr) als Bahnagent verwaltet, während die beiden 
Beamten verjeßt find und die für die Station eingerichteten 


Wohnräume zum Theil vermiethet werden. — Bei 


einem hieſigen Beſitzer in unſerer Nachbarſchaft ver⸗ 
endeten plötzlich drei bis dahin vollkommen geſunde 
Ochſen, und zwar haben die Thiere angeblich von einem 
auf dem Felde wachſenden Kraut — hier Teufelskraut 
genannt — gefreſſen. 

* Marienwerder, 5. Mai. Die hier verſtorbenen 
en Liedtke ſchen Eheleute ft ein dem 
evangeliſchen Gemeinde-HKirchenrath hierſelbſt ein Ver⸗ 
mähtnig von 3000 Mk. ausgeſetzt, deſſen Zinſen zu 
einem Stipendium für arme Theologie-Studirende be- 
ſtimmt find. 

Graudenz, 6. Mai. Der Vorſtand des Brovinzial- 
Sängerbundes für Oſt- und Weſtpreuß en, deſſen Bor- 
ort zur Zeit Graudenz iſt, hatte die ſämmtlichen zum 
deutſchen Sängerbunde gehörenden Liedertafeln erjucht, 
Bm Beſten der Ueberſchwemmten Concerte zu geben. 

isher haben 16 Liedertafeln dem Vorſtande hierſelbſt 
angezeigt, das ſie ſolche Concerte veranſtaltet und da- 
durch gegen 4000 Mk. eingenommen haben, welche bereits 
ihrem Zwecke zugeführt ſind. Geſ.) 

Dt. Enlau, 4 Mai. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde einſtimmig die Erbauung eines 
ſtädtiſchen Schlachthauſes beſchloſſen. 

M. Schwetz, 6. Mai. Geſtern Nachts in der zweiten 
Stunde brannte hier ein großer Gaſtſtall, dem Gaſt⸗ 
wirth F. gehörig, bis auf die Umfaſſungsmauern 
nieder. Etwa 80 Meter Holz, welche in dem Stall auf- 
geſtellt waren, wie auch Stroh und Heu, gaben dem 
Elemente reichliche Nahrung. Nur der Windſtille iſt es 
zuzuſchreiben, daß die umliegenden Gebäude gerettet 
werden konnten. — Für die hieſigen Ueberſchwemmten 
ſind dem Magiſtrat 3000 Mark von Zeitungsredactionen 
etc. übermittelt worden. Geſtern Nachmittag fand die 
Vertheilung dieſer Gelder ſtatt. Die ſtädtiſchen Wieſen⸗ 
ländereien ſind durch das Kochwaſſer theils ſehr ver- 
ſandet, theils fußhoch mit Schlich bedeckt. Den Be- 
ſitzern erwächſt hieraus ein nicht unbedeutender Nach⸗ 
theil. Für die Ländereien zwiſchen der Weichſel und 
dem Schwarzwaſſer, welche der ſtädtiſchen Commune 
gehören, finden ſich in dieſem Jahre keine Pächter. 
Für Parzellen, welche früher bis 200 Mark jährlich an 
Pacht brachten, werden in diefem Jahre 20 Mark ge⸗ 
boten. — Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt 
wird, ſoll unſere Poſtanſtalt zum Poſtamt 1. Klaſſe 
erhoben werden. In den letzten Tagen waren mehrere 
Herren aus Danzig wegen eines paſſenden Bauplatzes 
zum Neubau eines Poſtgebäudes hier anweſend. 

Strasburg, 5. Mai. Nachdem vor kurzem vom 
Provinzial-Kilfscomité zu Danzig bei unſerer ſtädtiſchen 
Behörde 15000 Mark zur Vertheilung an unſere von 
der Ueberſchwemmung betroffenen Städter eingegangen 
und die Schadensanmeldungen auf ihre Richtigkeit ge- 
prüft und die Schäden ſelber feſtgeſtellt worden waren, 
wurde die Vertheilung der Gelder bewirkt. Die Com- 
miſſion ging von dem ade aus, daß von den 
Beſitzern der überſchwemmten Käuſer zunächſt 40 im 
allgemeinen Geſundheits⸗Intereſſe zur Erneuerung der 
Fußböden in den unteren Stockwerken, zur Ent⸗ 
fernung des Schlammes, zur Kufſtellung neuer Oefen 
und zum Theil neuer Mauern anzuhalten ſeien und be- 
willigte zur Ausführung Beträge von 200 bis 500 Mk.; 
die größeren Häuſerſchäden ſollen alsdann aus Staats- 
mitteln regulirt werden. 5 (Th. O. 3.) 

T. Lauenburg, 5. Mai. Vor einigen Tagen iſt auch 
im Lauenburger Kreiſe ein Männchen und eine Kenne 
des Fauſt⸗ oder Steppenhuhnes erlegt worden. Das 
Weibchen wurde in Luggewieſe (½ Meile von Lauen- 
burg) und das Männchen in einer drei Meilen ent⸗ 
fernten Ortſchaft geſchoſſen. Beide Exemplare waren 
gut erhalten und wurden ausgeſtopft. Das Männchen 
hatte nur Roggen im Magen und war ſehr mager. 
Niemand erinnert ſich, die Vögel hier ſchon jemals 
geſehen zu haben. 0 

WIP. Stolp, 6. Mai. Nachdem das Proviſorium 
an der Flutbrüche bei Rügenwalde fertig ge- 
ſtellt ift, wird der Geſammtverkehr nach und von 
Rügenwalde am 7. d. M. mit Zug 611 wieder 
aufgenommen. 


Tilſit, 4. Mai. Heute früh wurde der in der Dampf⸗ 
ſchneidemühle des Herrn Gutzeit beſchäftigte Zimmer- 
mann Meyer aus Stollbeck von der Maſchine erfaßt 
M. war dort beim Schleifen be- 


und ſofort getödtet. 


ſchätigt, iſt mit feinen Kleidern der Welle zu nahe ge- 
1 wurde erfaßt und im Kreiſe umhergeſchleudert. 
Hielbei ſchlug der Körper bei den Drehungen auf den 
Scheifſtein, die Kleider liegen in kleinen Fetzen umher, 
die Beine ſind vom Leibe vollſtändig getrennt, und als 
das Unglück bemerkt und die Mühle zum Stehen ge- 
braht wurde, war von dem heute früh ſo geſunden 
und kräftigen Manne nur noch ein blutiger Fleiſch⸗ 
klunpen vorhanden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Frau Moran-Olden] ſoll in ein ähnliches Ver- 
Halniß zur Berliner Hofoper treten, wie der Sänger 
Nienann. Die Altiftin hat ſich für eine Spielzeit von 
fün Monaten im Jahre verpflichtet. 


IE Estonia Eh EEE 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Serlin, 7. Mai. (W. T.) Der Schlaf des Kaiſers war 
in letzter Nacht durch reichliche Abjonderungen 
und Huften unterbrochen. die Körpertemperatur 
wer geſtern Abend 38,3, heute früh 37,9 Grad- 
Dit Nahrungszunahme iſt genügend, ebenſo der 
Arpetit. Der Kaiſer bleibt auch heute im Bett. 

Berlin, 7. Mai. (Privat-Telegr.) Der Kaiſer 
verbrachte die letzte Nacht etwas beſſer, indeſſen 
bedroht die Geneſung auch heute Morgen wieder 
Feber. Der Schleimausfluß dauert fort. 

Berlin, 7. Mai. (Privat- Tel) Das Befinden 
de Kaiſers iſt jetzt (Nachmittags) ziemlich gut, 
nur iſt der Kaiſer etwas matter. 


Dirſchau, 7. Mai. (Priv.-Telegr.) 


Am nächſten Mittwoch Vormittag trifft 
die Kaiſerin hier auf der Fahrt nach 
Narienburg ein. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 7. Mai. 
zu. loco inländ, unverändert, tranlit niedriger, Per 


snne von 1 Kor, 
Kal u. weiß 126—135% 132174. 52 


126—135% 13174 H Br. 
2813500 130172 H Br.] 98170 


hellbunt 


5 
Noggen locs unverändert, per Ton 
ra ver 120% inländiſch 106—107 M, traniit 


ſeinkörnis per 120% tranſit 72 M 
Regulirungspreis 120% 1 inländiſcher 106 M. 


an 
Auf Lieferung per Mai- Juni inländiſch 107 AM pet 


1 MR, 
2 ll Gb., ber Sent. Okt. inländ. 17% l 
bei, do, untervoln. % t r, 79 A Gd, de. 


78½ Gd. 

ernte per Tonne von 1000 Star. große 108/16 104— 
112 M, ruff. 106/15% 70-94 N, Futter- 65- 

Srbien per Lonne von 1000 Kiloar. weiße Koch- tranjit 

98 AM, Mittel- kranſit 90-92 M, Futter- tranſit 75 


8 A 
Ren Den Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 88 M, ruſſ. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. polniſcher und ruſſ. 
Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 155 Al 
Leinjaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 155 ML 


Kleeſaat per 100 Ailogr, weiß 16 — 30 M, roth 36— 
A Al 


Kleie per 50 Kilogr. 2,90 3,60 M 


Spiritus per 10000 % Liter loco contingentirt 52 M 
bez., nicht contingentirt 32 M bei. 
Nohiucker geſchäftslos. 
Das Borftcheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 7. Mai, 1 
e (G. v. Morſtein.) Wetter: Trübe. 


nd: W. 
Weizen. Von inländiihem Weizen war das Angebot 
ſehr klein, erzielte 6 ! 
chwache Kaufluſt und Preiſe meiſtens I— 

wurde für ae hell 130% 
2 69 33/4 170 AL für 
polniihen zum Tranſit verdorbenen 107% 35 M, ans- 
1 05 „ 11750 1 120/11 
08 „M, bunt krank 115 5 110 K, 113 M 


0% u. 
18 M, blauſpitzig 124% 117 M 
1 420 %% Punt 12, l 


. 


. — 


ez, Septbr. 
2 1322 AM be: 
Reaulirungspreis inländiſch 167 M, tranſtt 128 M Ge- 

erzielte volle 


N 
Preiſe. Tranfit unverändert, Beiahlt iſt inländiſcher 
121/2% 106 , 121 , polni a: zum Zranfit 
121M und 123% 74 M. 121/2% 73 AM, 116% 66 M, 
ruſſiſcher zum Zranfit 123% 72 AM Alles 120% per 
onne. Termine: Mai⸗-Juni inland, 107 bei., unter- 
oln. 7 ½ Br., 74 , ftranſit 74 1. 
3% Al Gd.“ Suni-Suli inländ. 109 U Br., 10842 AM 


Gd., Gept.-Ohtbr. inland. 1 
65 M Br., 79 M Gd., tranſtt 79 


bb 75 M, 110% 76,77 MN. 
11% 79 M, 109% 83 M, Zutter- per 
Tonne. — Hafer polniiher sum Tranſit 64 , ruſſiſcher 
zum Ztanfit 65 AA per Tonne bei. — Erbſen »olniihe 
um Tra Koch 98 Al, mittel- 88, 90 „, er- 


handelt, — Weizenkleie grobe 3,50, 3,60 MU, 

grobe 3,85 AN, beich 3,00 AA, feine 3,15 AM 
per 50 Kilo bezahlt. — Spiritus loco conlingentirter 
52 SU bez., nicht contingentirter 32 M bei. 


Schiffsliſte. 


Limhamn, Kalkſteine. — Titana, 
1155 Alma (SD.), Sadewaſſer, Neweaſtle, Kohlen. — 


er. — turn (SD.), Peterſen, 


a, leer. a 5 
Flensburg, Getreide und Güter. — Crathie (SD.), Stephen, 


ai. Wind: W., ſpäter N 
Angekommen; Ca .), Neu 


Diana (SD.), ( eer. — William, 
Barske, Bordeaur, Güter. — Friedrich, Freude, Gonder- 
burg, Artillerie-Utenfilien. — Heinrich Gerdes, Fretwurit, 


ien., mden, Kc t 
emmoor, Cement. — Precioſg, Samolein, 
ar. — Immanuel, Nielſen, Apenrade, Ballaft. 85 
Im Ankommen: Brigg „W. Brüggmann u. Sohn“; 

5 Schooner, 2 Logger, 1 Dampfer, 1 dreimaſt. Schooner. 


ermien, Kohlen. — in Seebeck, 


lehnendorfer Canalliſte. 
5 0 Vom 1 Mai. 0 


Block, W Ordre; 
Plock, 122,40 T. Roggen, Steffens; Hempel, Plock 117,30 
ägert, Plock, 127,50 T. 

Kumins 
Unkel, 
Segler, E 
bar Menen, Dee, 
„89 T. Weizen, 12 2 
ohnen; ſämmtlich 


17,72 T. E 
Döring; Schulz, 
Wilgorski, Cierwinsk, 1 
Warſchau, 134 T. Weizen, 2,50 T. 
nach Danzig. 


zer ke Bee 
5 i tand: 2, eter, fällt. 
Was: Sg. melt veränberlih, winbdſtill. 


tromab. 
Grajewski, Sponnagel, Auczngurki, Thorn, 1 Kahn, 
50.000 Kar. Felditeine 


Schüler, Muller, 280 8 Brahlitz, 2 Traften, 3 Eſchen, 
280 Elſen. 


5 Sir 1 t, Wloclawek, Thorn, 1 Kahn, 
r. Feldſteine. 
0 ner IR: t, Mieclameh, Thorn, 1 Kahn, 
r. Feldſteine. 
ae. Piaſſecki, Ottlotſchin, Elbing, 1 Kahn, 
25 gr. Faſchinen. 5 
8000 gl. Gosch nen. Kuczisz, Thorn, 1 Kahn, 
r. nen. 
Ad. Schmidt. Anker, Kuczist, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
Kar. Faſchinen. f 
ierwichi, Anker, Kuczisz, Thorn, 1 Kahn, 30 000 
"ewskt, Anker, Kuczisz, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
Kgr. Faſchi Kahn 


nen. 
Kopszynski, Kleiſt, Haſſelbuſch, Thorn, 1 
50 000 Kgr. Faſchinen. 


Meteorslogiſche Depeſche vom 7. Mai, 


Morgens 8 Uhr. 
2 


Stationen. Wind. | Wetter. 


Bar, 
mm 


u 808 S 5 bedeckt 12 
Aberdeen... : 758 d. 3 |Heiter 17 
Chriſtianſund .. . 148 DCD 6 Regen 4 
Kopenhagen 464 S 2 Nebel 6 
Stockholm.. . 159 SSW 2 |halb bed, 8 
Moskau cn ... 753 mum 2 Regen 81 
Feet Aueenstown 769 S 3 Nebel | E 

elder .:: 188 mem 2 nebel 9 

lt.. 46 WEW bedeckt 8 

ionen 88 DU 4 | bedecht 12 

Geineminde > % N 3 |bebeit | 8 
w € „ „ 

Menne 15 8 8 55 763 N 3 heiter 6 
Aris 5 2 2 — Eure 
ü . . . . 769 SW 4 bedeckt 12 

Farkas ruhe . . . . 762 SW 2 wolkenlos 13 

Wiesbaden 1 W 1 bedeckt 12 

München . 12 SW 4 heiter 12 

Themnſtz . . . 470 Wem 3 |bederht 11 
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? Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 s | Barom.- 

Stand Thermom. Wind und Wetter, 

A|O| mm Celſtus 

612 763,9 12,1 W. friſch, bewölkt. 
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billigſten Breifen REN 


Pring ® Bommeranen - Mark 
90 Pf. per Gigs 


offer Be en colad Fabrik 
Sm Crema | eh, Das Grundſtiick 


— — igerabe über der sr. Krämergaſſe. =, \ 5, ienftag, Abends 8½ Uhr d. hat ſich 177 
Mauerſteine, 25 9 anzig, Yard iesgaffe 7 0 RE des Herrn Grunau, fe ar Ale 
uf ef: Nöcke beitekens aus einem Stachelzaundraht Brodbänkengaſſe, zul iefern. 
nal abgehen od Wohuhauſe mit Hofraum bester Sorte, empfiehlt zu billigsten Preisen (l1si[Monatsverſammlung 
und, NE um jahlreihes Er- Bruch und Verlag 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen iſt zu verkaufen. Näheres bei 
3 meter Breitgaſſe 5 Rechtsanwalt Ferber, Hundeg. 55. 


Dampfziegelei, Zoppot. ſchenen Der Vorſtand. von f. Zi. Kaſemanm in Danzig, 


Rudolph Mischke, Langgasse No. 5. 


